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aachen

Von Martina rippholz

Aachen. Sie wiehern noch. Aber 
mit dem stolzen Galoppieren ist  es 
vorbei. Zumindest vorerst. Bonifa-
tius Stirnbergs fünf Bronze-Pferde, 
die sonst auf dem Bahnhofsvor-
platz traben, liegen jetzt auf  Kopf 
und Rücken in der Werkstatthalle 
des Aachener Bildhauers. Einige 
haben ihre Hufe verloren, mitsamt 

Knöchel und einem Teil des Unter-
schenkels. Die Beinstumpfe ragen 
in die Höhe. An der Werkbank 
macht sich Stirnbergs Angestellter 
an dem abgetrennten Stück zu 
schaffen. Er schiebt eine lange sil-
berne Stange durch das hohle In-
nere. Und beginnt dann zu schwei-
ßen. 

„Das sind 30 Millimeter dicke 
Edelstahlstangen“, erklärt Stirn-
berg. „Beim Abbau der Pferde ha-
ben wir festgestellt, dass die Veran-
kerungen nicht mehr in Ordnung 
waren. Deshalb machen wir die 
jetzt neu.“ Am Montag war Stirn-
bergs Pferdeskulptur vom Bahnhof 

entfernt und mit dem Anhänger in 
die Werkstatt gebracht worden. 
Der Grund: die Rösser werden neu 
angeordnet und dann voraussicht-
lich Mitte nächster Woche an der-
selben Stelle wieder installiert. 

Klage gegen die Stadt 

Diese Prozedur hat lange auf sich 
warten lassen. Vor zwei Jahren fiel 
vor dem Oberlandesgericht in 
Köln das Urteil im Prozess Bonifa-
tius Stirnberg gegen die Stadt Aa-
chen. Der Künstler hatte geklagt. 
Und zwar nachdem im Jahr 2007 
„seine“ Pferdegruppe im Zuge der 
Erneuerung des Bahnhofsvorplat-
zes um rund 20 Meter versetzt wor-
den war. Die neue Platzierung und 
auch eine leicht veränderte innere 
Anordnung der einzelnen Rösser 
missfiel dem Bildhauer, der die 
Tiere Mitte der siebziger Jahre ge-
schaffen hatte. Zusätzlich ärgerte 
ihn der aus Mo saiksteinen gepflas-
terte Sockel. Denn durch die neue 
Höhe war auch der Neigungswin-
kel der galoppierenden Gruppe ein 
anderer geworden. 

Zumindest ein Teil von Stirn-
bergs Forderungen wird in diesen 
Tagen umgesetzt. Die rund 200 Ki-
logramm schweren Rösser werden 
für rund 20 000 Euro in ihre ur-
sprüngliche Anordnung gebracht, 
der Mosaik-Hügel nach den Vor-
stellungen des Künstlers neu ge-
pflastert. Nur der Standort bleibt 
bestehen. Glücklich ist Stirnberg 
deshalb immer noch nicht: „Ich 
halte es für großen Blödsinn, jetzt 
nicht auch einen besseren Stand-
ort zu finden“, sagt er. „Aber da 
bleibt die Stadt stur. Damit muss 
ich mich jetzt abfinden.“

Und trotzdem sieht er ganz zu-
frieden aus in seiner Werkstatt, 
umgeben von den geliebten Huf-
tieren. „Die sind das erste Mal seit 
ersten ihrer Installation wieder bei 
mir“, sagt  Stirnberg. „Wie alle 
meine Figuren sehen sie hier viel 
größer aus als im Original.“ Dabei 

ist so ein Bronze-Pferd etwa so groß 
wie ein ausgewachsener Mensch. 
Damit fallen sie am Bahnhof gut 
auf. Das ist wohl auch der Grund, 
warum einige Aachener die Figu-
ren schon vermissen. „Eine Frau 
rief mich an und fragte, wo die 
Pferde seien“, erzählt Stirnberg la-
chend.

Währenddessen begutachtet 

sein Mitarbeiter die Querverstre-
bungen an den Leibern der Pferde.    
Ein Teil von ihnen wird erneuert 
werden, ein anderer wird nicht 
mehr gebraucht werden. „Weil die 
neuen Bodenverankerungen viel 
robuster sind“, sagt Stirnberg. Zwi-
schenstreben und Bodenstangen 
sollen die Pferdegruppe ab nächs-
ter Woche in ihrer Original-Forma-

tion zusammenhalten. Damit die 
auch auf jeden Fall stimmt, klebt 
an jedem Huftier ein gelber Krepp-
papierstreifen mit einer Nummer. 
Außerdem wird Bonifatius Stirn-
berg  auch beim Aufbau wieder da-
bei sein. Zwei Tage werden die Ar-
beiten vor Ort dauern, schätzt er. 
Zuerst werden die Rösser formiert, 
dann kommt der Sockel. Dessen 
Pflasterung will Stirnberg ebenfalls 
beobachten. Denn der war seines 
Erachtens nach zu klein und die 
Pferde liefen optisch bergauf. Statt-
dessen sollen sie aber bergab tra-
ben. Ob für den größeren Sockel 
noch ein Gulli versetzt werden 
muss, steht allerdings noch nicht 
fest. 

Komplizierte Hufe kommen noch 

Fest steht, dass die Arbeiten in der 
Werkstatt noch einige Tage dauern 
werden. Die komplizierteren Hufe 
und Beine kommen noch. Nächste 
Woche dann werden die Pferde 
wieder aufrecht wiehern und ga-
loppieren. Fast so, wie es ihr Schöp-
fer wollte. 

Kurz notiert
Stadt warnt: Falsches 
Feuerwehrschreiben
Aachen. „Dieses Schreiben ist 
nicht von unserer Feuerwehr!“, 
warnt das städtische Presseamt. 
Hausbewohner in der Lütticher 
Straße haben in den letzten Ta-
gen in ihren Briefkästen einen 
Handzettel mit dem Betreff 
„Brandschutz/Rettungswege/
Feuerwehr“ gefunden. In die-
sem Schreiben, das einen fach-
lich fundierten Eindruck 
macht,  wird empfohlen, weder 
Wohnungs- noch Haustüren ab-
zuschließen. Unterschrieben ist 
das Ganze mit „Ihre Feuer-
wehr“. Das Presseamt macht da-
rauf aufmerksam, dass diese In-
formationen nicht von der Stadt 
oder der Feuerwehr stammen, 
da sie Einbrechern im buchstäb-
lichen Sinne Tür und Tor öffnen 
würden.

Stadtplan weist den Weg 
zu fairen Produkten
Aachen. Das Bündnis „Fair han-
del(n) in Aachen“ macht erneut 
aufmerksam auf den Fair-Trade-
Stadtplan „Gut einkaufen in Aa-
chen“, der interessierten Ver-
brauchern den Weg zu Aache-
ner Händlern weist, die fair pro-
duzierte Produkte anbieten. 
„Viele Konsumenten sind be-
reit, bewusst einzukaufen, wis-
sen aber nicht genau wo“, erläu-
tert Annemarie Schüttler vom 
Bündnis „Fair handel(n) in Aa-
chen“. „Diesen Menschen wol-
len wir mit dem Stadtplan hel-
fen.“ Diese Karte, die mit Unter-
stützung der Stadt Aachen in 
diesem Jahr neu aufgelegt wor-
den ist, ist kostenlos erhältlich 
im Tourismusbüro der Stadt, in 
den Weltläden, bei „Contingo“ 
in der Krämergasse sowie beim 
Eine-Welt-Forum.
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Wenn die rheinland-pfälzischen 
Winzer ihren Besuch auf dem 
Katschhof ankündigen, weiß 
Willi, dass wohl doch so etwas 
wie Sommer gewesen sein muss 
und allmählich die Weinsaison 
beginnt. In zwei Wochen ist es 
wieder so weit: An 24 Probier-
ständen entkorken sie ihre Fla-
schen und führen uns mit ihren 
Rebsorten in Versuchung. Klar 
schlürft Willi auch mal mit, 
aber mehr noch als der Ge-
schmack begeistert ihn die 
Wortgewalt der Weinerzeuger, 
mit der sie ihre Tropfen anprei-
sen. Von mineralisch-fruchtig 
über erdig-würzig bis blumig-
frisch. Nur gut, dass Aachen 
kein Wein-Mekka ist. Wie würde 
sich das schon anhören, wenn 
die heimische Weinkönigin den 
Jahrgang 2011 anpreisen 
müsste: Eiswein aus vermoosten 
Lagen an der Wurm, feucht-pil-
zig im Abgang, der ideale Beglei-
ter für den verregneten Som-
merabend. Tschö wa! 

Kein guter 
Jahrgang

Willi Wichtig

Die Pferdeskulptur vom Bahnhof wird derzeit von 
ihrem Schöpfer Bonifatius Stirnberg hergerichtet – 
für den Aufbau in ihrer Ursprungs-Formation.  

Stolze Rösser in 
der Werkstatt 

Die Rösser stehen Kopf: So liegen die Pferde des Bildhauers Bonifatius Stirnberg derzeit in seiner Werkstatt. 
Noch bis nächste Woche werden sie für die leicht veränderte Anordnung präpariert. Foto: Andreas Herrmann

Schweißen am Pferdefuß: Stirnbergs Mitarbeiter befestigt eine neue Bo-
denhalterung aus Edelstahl. Damit das Ross später stabil steht. 

Sportliche Ferienspiele
Kinder sind thematisch nah dran am 
derzeitigen Sommerwetter    Seite 16

Wegen Aufbauarbeiten des Traggerüstes muss die Krefelder Straße nächste Woche in zwei Nächten jeweils einseitig gesperrt werden

Der Bau der CHIO-Brücke nimmt jetzt richtig Fahrt auf
Von achiM KaiSer

Aachen. Das imposante Bauwerk 
am nordöstlichen Eingangstor zur 
Stadt nimmt allmählich Gestalt 
an. Die Arbeiten an der CHIO-Brü-
cke, die auf Höhe des Tivoli-Stadi-
ons in geschwungener S-Form 
über die Krefelder Straße führen 
soll, sorgen dann auch in der kom-
menden Woche gleich für zwei 
Vollsperrungen. 

Weil am 15. August mit dem 
Aufbau des Traggerüstes über die 
beiden Fahrbahnen begonnen 
wird, kann in der Nacht vom 15. 
auf den 16. August, genauer gesagt 
von 22.30 Uhr bis 6 Uhr früh, kein 
Verkehr über die Krefelder Straße 

Richtung Stadt fließen. Einen Tag 
später, vom 16. auf den 17. August, 
ist es zur gleichen Zeit umgekehrt: 
Da ist die Fahrtrichtung Würselen 
gesperrt.

„Umleitungen sind jeweils über 
Prager Ring und Am Gut Wolf aus-
geschildert. Mit der Polizei und der  
Aseag sind die Maßnahmen abge-
sprochen“, erläutert Gisela Weiß. 
Sie ist die Leiterin der Abteilung 
Straßen- und Brückenunterhal-
tung, Straßeninstandsetzung und 
die Projektleiterin „CHIO-Brücke“ 
beim Aachener Straßenbetrieb.

„Nach dem Baubeginn am 14. 
März war zunächst ein halbes Jahr 
lang so gut wie nichts sichtbar. Seit 

Juli ist für die Verkehrsteilnehmer 
und Tivoli-Besucher einiges zu se-
hen“, erläutert die Projektleiterin. 
26 Bohrpfähle, jeweils mit einem 
Durchschnitt von 1,20 Metern, 
sind auf beiden Seiten der Krefel-
der Straße betoniert worden. So 
kann nächste Woche mit dem Auf-
bau des Traggerüstes für die Scha-
lung begonnen werden. In einem 
weiteren Schritt wird zunächst die 
Lauffläche betoniert, ehe der ge-
samte „Fischbauch“, also der Über-
bau der Brücke, ebenfalls in Beton 
gegossen wird. „Diese wesentli-
chen Arbeiten sollten bis Mitte No-
vember abgeschlossen sein. Das 
hängt allerdings auch ein bisschen 

von der Witterung ab“, schränkt 
Stefan Büttgen vom Ingenieurbüro 
„H. Berg und Partner“ ein. 

Büttgen und Weiß freuen sich, 
dass das Projekt der Stadtentwick-
lung voll im Plan liegt und die Zu-
sammenarbeit mit den drei Aache-
ner Büros „H. Berg und Partner“, 
„Hahn Helten und Assoziierte“ so-
wie „Hegger und Partner“ so gut 
klappt. 

Sichtbar aus der Erde wachsen 
wird ab Mitte September auch der 
Pylon, an dem im letzten und 
spannendsten Arbeitsgang die 
Seile für die frei schwebende Brü-
cke befestigt werden. 

„Eine Seilbrücke zu bauen, ist 

immer eine Herausforderung. Aber 
eine Schrägseilbrücke, die nur an 
einer Seite aufgehängt wird, zu 
bauen, ist schon etwas ganz Beson-
deres“, betont Diplom-Ingenieur 
Büttgen: „Das erfordert enorm ho-
hen Koordinationsaufwand und 
große vermessungstechnische An-
strengungen.“ Zumal es sich bei 
diesem Projekt um die erste Schräg-
seilbrücke handelt, die in Aachen 
gebaut wird.

Filigran ausgestattet

Die filigran ausgestattete und über 
die Krefelder Straße elegant ge-
schwungene 100 Meter lange Brü-
cke soll schließlich mit der aus 
Kostengründen ins Zentrum ver-
schobenen 65 Meter hohen „Na-
del“ als freundliches Signal einen 
neuen städtebaulichen Akzent set-
zen. Auf der Mitte des Pylons 
prangt nach Fertigstellung das 
Logo des CHIO, am unteren Teil 
der Brücke wird ihr Name mon-
tiert. Der 41 Meter lange und 66 
Tonnen schwere Unterteil dieses 
Pylons soll Mitte Oktober aufge-
baut werden. „Der Transport er-
folgt aus Offenburg. Das Teil wird 
eine Woche quer durch Deutsch-
land gefahren. Wir benötigen hier 
vor Ort dann zwei Kräne“, erläu-
tert Fachmann Büttgen. Auch im 
Oktober werde die Krefelder Straße 
wieder gesperrt werden müssen.

Läuft alles weiter nach Plan, 
dürfte die schmucke CHIO-Brücke 
im März nächsten Jahres fertig ge-
stellt und begehbar sein.  Bis dahin 
sollte auch die Alemannia ihr Tief 
überwunden haben, so dass dann 
zahlreiche Tivoligänger von dem 
imposanten Bauwerk Gebrauch 
machen können.

CHIO-Brücke: Läuft alles nach Plan, sollen die wesentlichen Arbeiten im November abgeschlossen sein. Im März 
des kommenden Jahres soll das schmucke Eingangstor zur Stadt fertiggestellt sein.  Foto: Andreas Herrmann

Die CHIO-Brücke ist 100 Meter 
lang und hat eine Steigung von 18 
Prozent. Sie dient als Rad- und Fuß-
gängerbrücke über die Krefelder 
Straße. Für Rollstuhlfahrer ist sie 
nicht geeignet.

Die Kosten für Bau und Fertigstel-
lung betragen knapp zwei Millionen 
Euro. Von denen trägt die Stadt 1,15 
Millionen, 650 000 kommen als 
Zuschuss vom Land, der Aachen-
Laurensberger Rennverein (ALRV) 
übernimmt rund 150 000 Euro und 
ein nicht genannter Sponsor steu-
ert noch 70 000 Euro dazu.

In der Planung hieß das Projekt 
noch Tivoli-Brücke. Da der ALRV als 
Sponsor eine sechsstellige Summe 
beisteuert, darf er das Bauwerk als 
Werbung für den CHIO nutzen.

Kosten liegen bei rund 
zwei Millionen Euro

Anzeige


